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3.2 Besonders J(eschützte Teile von Natur und Landschaft ( § 19 LG )

3.2.1 NaturschutzJ(ebiete ( § 20 LG in Verbindung mit § 34 (1) LG)

Im Stadtgebiet Aachen wurden

folgende Naturschutzgebiete

festgesetzt.

Die Naturschutzgebiete sind

in der Festsetzungskarte

M 1:5.000 festgesetzt.

Nr. Bezeich- Stadt- Gröf3e Schutzwürdige Geologische
nung bezirk ha Biotope Naturdenk-

18 male GND

N 1 Orsbacher Wald Laurb. 21 18 8, 9 und 10, -

Teilbereich aus 18 7

N 2 Seffent mit
11 17 LB 16, 17, 23, 25 GND 13

Wikensberg

N 3 Schneeberg
" 15 18 18, 19, Teilbe-

reich aus 18 14 u. 20

N 4 Bildchen Aachen 6 Teilbereich aus LB 35

N 5 Klauserwäldchen/ Korn./ 20 18 47 GND 3
Frankenwäldchen Walh.

N 6 Walheim " 25 Teilbereich aus 18 60 GND 4
und 18 92

N 7 Mönchsfelsen
" 5 Teilbereich aus 18 63 GND 9

N 8 Schmithof
" 5 18 58 GND 7

N 9 Oberlauf der Inde

im Miinsterwald
tt 30 Teilbereich

LB 68, 69, und 70

N 10 Freyenter Wald
11 7 Teilbereich aus 18 56

Gesamtgröf3e: 151
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Die Naturschutzgebiete erstrecken sich über folgende naturnahe

Lebensräume (LB) und geologisch schützenswerte Objekte (GND):

N 1 Orsbacher Wald

LB 7 Gierlachsgraben bei Orsbach (Teilbereich)
LB 8 Orsbacher Wald, "Kleiner Busch"

LB 9 Ehemaliger Steinbruch im äuj3ersten Nordteil des
Orsbacher Waldes, "Groj3en Busch"

LB 10 Orsbacher Wald, "Groj3er Busch"

N 2 Seffent mit Wilkensber~

~/

18 16 Wildbachtal unterhalb Seffent bis

fußgänger im Seffenter Bruch
LB 17 Siebenquellen

LB 23 Wikensberg bei Seffent

18 25 Feuchtgebiet am Rabentalweg

Färberei

GND 13 Sieben Quellen in Seffent

N 3 Schneeberg

LB 14 Feldraine am Südwesthang des Schneeberges bis

bergweg (Teilbereich)

18 18 Waldblöj3e am Südhang des Schneeberges

LB 19 Südhang des Schneeberges

18 20 Osthang des kleinen Schneeberges (Teilbereich)

zum Schnee-

N 4 Bildchen

18 35 Wiesen- und Waldgelände mit Feuchtbiotop bei
Bildchen (Teilbereich)

N 5 Klauserwälchen/Frankenwäldchen

LB 47 Naturschutzgebiet Klauserwäldchen/Frankenwäldchen

GND 3 Südwestliche Steinbruchwand im Steinbruch südlich

Bistermühler Straße

N 6 Walheim

LB 60 Ehemaliger Kalksteinbruch mit kleinem See zwischen

Walheim, Friesenrath und Hahn (Teilbereich)
18 92 Ehemaliger Kalksteinbruch Hahner Straße

(Teilbereich)

GND 4 Steinbruch Walheim, Schleidener Straße
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N 7 Mönchsfelsen

LB 63 Bewaldete Kuppe und Wiesengelände südlich von Hahn
a.mMönchsfelsen

GND 9 Mönchsfelsen in Hahn

N 8 Schmithof

LB 58 Aufgelassener Steinbruch mit umgebenden Waldgelände

GND 7 Steinbruch östlich Wasserwerk Schmithof

N 9 Oberlauf der lnde im Münsterwald

LB68Oberlauf der lnde im Münsterwald und Nebental
(Prälaten-Sief)

LB 69 Talrinne des Fobisbaches und seiner Quellbereiche
im Münsterwald

LB 70 Oberlauf der lnde im Münsterwald, Prälatendistrikt

N 10 Freyenter Wald

LB 56 Freyenter Wald bei Lichtenbusch (Teilbereich)
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3.2.1.1 All~emeine Festsetzun~en

Für alle Naturschutzgebiete

gelten folgende Regelungen:

Naturschutzgebiete werden gemäß

§ 20 LG festgesetzt, soweit dies
erforderlich ist

a) zur Erhaltung von Lebensge-
meinschaften oder -stätten

bestimmter wildlebender Pflan-

zen oder wildlebender Tierar-

ten.

b) aus wissenschaftlichen, natur-

geschichtlichen, landeskund-

lichen Griinden,

c) wegen der Se ltenhe it, besonde-

rer Eigenart oder hervorragen-
der Schönheit einer Fläche

oder eines Landschaftsbestand-

teiles.

Zur Erreichung des jeweiligen

Schutzzweckes werden gemäß § 19

Abs. 2 LG die notwendigen Verbote

und Gebote festgesetzt.

a) Verbote

Nach § 34 Abs. 1 LG sind in

Naturschutzgebieten alle Hand-

lungen Verboten, die zu einer

Zerstörung, Beseitigung, Be-
schädigung, Veränderung oder

zu einer nachhaltigen Störung

des geschützten Gebietes oder
seiner Bestandteile führen

können.

Insbesondere sind verboten:

1. Das Betreten, Fahren und Rei-

ten aUßerhalb der dafUr be-

stiDDDten Wege oder Flächen.

2. Wildlebenden Tieren nachzu-

stellen, sie zu beunruhigen,

sie einzufangen, zu töten

oder ihre Eier, Larven, Pup-

pen oder sonstige Entwick-

Die zum Begehen freigegebenen

Wege und deren Zweckbestimmung
sind in der Entwicklungs- und

Festsetzungskarte dargestellt.

Soweit dort Wege zum Begehen

freigegeben sind, bestehen aus
der Sicht des Naturschutzes keine

Bedenken, diese Wege auch für das
Befahren mit Fahrrädern ohne
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lungsformen wegzunehmen, zu

zerstören oder zu beschädigen.

Hilfsmotor und Rollstühle freizu-

geben.

3. Bäume, Sträucher und sonstige
Pflanzen oder Tiere einzubrin-

gen, auszusetzen oder anzusie-
deln.

4. Grünland, Brachen und Magerra-
sen umzubrechen oder in eine

andere Nutzungsart umzuwan-

deln;

5. Pflanzenbehandlungsmittel ein-

schließlich Schädlingsbekämp-

fungsmittel einzubringen;

6. Feuer zu machen;

7. bauliche Anlagen zu errichten
oder bestehende bauliche Anla-

gen sowie deren Nutzung zu än-

dern, auch wenn es keiner bau-
aufsicht lichen Genehmigung

oder Anzeige bedarf;

ausgenommen sind offene An-
sitzleitern zum Zweck der ord-

nungsgemäßen Jagdausübung;

8. zu zelten, zu lagern, Wohnwa-

gen aufzustellen, Stellplätze
für Kraftfahrzeuge anzulegen,
zu ändern oder bereitzustel-

len;

9. Aufschüttungen, Verfüllungen,

Abgrabungen oder Ausschachtun-

gen vorzunehmen, zu sprengen
oder die Bodengestalt auf an-

dere Weise zu verändern;

fließende oder stehende Gewäs-
ser einschließlich Fischteiche

anzulegen oder zu ändern;
Entwässerungsmaßnahmen oder

andere, den Wasserhaushalt des

Gebietes verändernde Maßnahmen

durchzuiühren;

IO.Wege, Zäune oder andere Ein-
friedungen sowie ober- oder

unterirdische Leitungen anzu-

legen oder zu ändern;

ausgenommen sind ortsübliche
Weidezäune oder iür den Forst-

betrieb notwendige Kulturzäune;
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11. Verkaufsstände oder -wagen

aufzustellen, Werbeanlagen ,
Warenautomaten oder Hinweis-

zeichen, die nicht aus-

schließlich auf den Schutz
des Gebietes hinweisen oder

gesetzlich zugelassen sind,
anzubringen;

12. Bäume, Sträucher und Hecken

oder sonstige Pflanzen zu be-

schädigen, auszureißen, aus-

zugraben oder Teile davon ab-

zutrennen;

als Beschädigung gelten auch
das Verletzen des Wurzelwer-

kes und jede andere Maßnahme,

die geeignet ist, das Wachs-
tum nachhaltig zu beeinflus-

sen;

13. landschaftsfremde Stoffe oder

Gegenstände, insbesondere fe-

ste oder flüssige Abfälle zu
lagern;

14. Gülle, Klärschlanun und Gär-

futter sowie sonstige Dünge-

mittel und Kalk lauszubringen
oder zu lagern;

15. Wildäcker anzulegen;

16. das Klettern in den Felswän-

den der geologischen Natur-
denkmale;

b) Nicht betroffene Tätigkeiten

Unberührt bleiben, soweit nicht
für die einzelnen Naturschutz-

gebiete etwas anderes festgesetzt
ist:

1. die ordnungsgemäße land-

wirtschaftliche Nutzung in
in der bisherigen Art und

im bisherigen Umfang von den
Verboten Ziffer 3.2.1.1 a

Nr. I und 3;

2. die ordnungsgemäße forstwirt-

schaftliche Nutzung in der
bisherigen Art und im bishe-
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rigen Umfang von den Verboten

Ziffer 3.2.1.1 a Nr. 1, 3 und

12;

3. die ordnungsgemäpe Ausübung

der Fischerei und der Jagd
im Sinne des § 1 Abs. 4 Bun-

desjagdgesetz soweit nicht in

den Naturschutzgebieten beson-

dere Regelungen getroffen wer-

den;

4. die von der Stadt Aachen als

Untere Landschaftsbehörde bzw.

von der Unteren Forstbehörde

angeordneten oder genehmigten
Mal3nahmen und solche, die sie

selbst aus~ührt sowie Mal3nah-

men zur Gefahrenabwehr (Ver-

kehrssicherung).

3.2.1.2 Gebietsspezifische Festsetzun~en

Uber die allgemeinen Regelungen
hinaus werden ~ür die einzelnen

Naturschutzgebiete folgende ge-

bietsspezifische Festsetzungen
getroffen.

N 1

Orsbacher Wald

Das Naturschutzgebiet "Orsbacher

Wald" liegt im äul3ersten West teil
des Stadtbezirkes Aachen-Laurens-

berg, Ortsteil Orsbach und umfal3t

die Bereiche N 1.1 Groper Busch
und N 1.2 Kleiner Busch. Es

wird in die Zonen 1, 2, 3 und 4

eingeteilt, die in der Festset-

zungskarte M 1:5.000 dargestellt
sind.

Die Schutzausweisung erfolgt

a) zur Erhaltung und Wiederher-

stellung der Lebensstätten
bestimmter wildwachsender

Eine Kurzbeschreibung (Aufli-

stung) der in den Naturschutzge-

bieten befindlichen Biotope ist
im Text zur Grundlagenkarte 11
enthalten.

Laurensberg, 26

Das Naturschutzgebiet erstreckt
sich über die naturschutzwürdi-

gen Biotope LB 9 und 10 sowie

über einen Teil des LB 7 (Be-

reich N 1.1) und über LB 8

(Bereich N 1.2).

Der Schutzzweck ergibt sich aus
§ 20 Buchstabe a und b LG.

Die Schutzwürdigkeit und die

pflegerischen Maßnahmen im Gro-

pen Busch wurden in einem Gutach-
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Pflanzen und wildlebender Tie-

re sowie des Kalkmagerrasens;

b) aus landeskundlichen Gründen

(historische Waldwirtschafts-

form);

c) zur Gestaltung der Waldrandzo-

ne und insbesondere der Anlage

und Pflege des Waldsaumes;

d) zur teilweisen überführung in
naturnahen Hochwald.

Zone 1 - Waldrand

g~l>ote:

Die Anlage von Waldmänteln und

-säumen mit bodenständigen Ge-

hölzarten unter Berücksichtigung
des vorhandenen Bestandes.

Hierbei ist am Süd-, Nordost- und
Westrand - besonders an den Ver-

breiterungen - ein weitgehend ge-
hölzfreier Waldsaum anzustreben
und zu erhalten. Die Saumflächen

sind alle 3 - 5 Jahre abschnitts-

weise zu mähen bzw. weitgehend
von Gehölzen zu befreien und zu

pflegen. Das Mähgut ist zu entfer-

nen. Die übrigen Flächen der Zone
1 sind als Waldmantel aus boden-

ständigen strauchigen Holzpflan-

zen und Bäumen überwiegend 2. Ord-

nung anzulegen und zu erhalten.

ten der LÖLF vom 30.09.1981 dar-

gestellt. Die darin festgelegten
Maßnahmen sind Richtschnur für

die weitere Nutzung und Pflege
des Orsbacher Waldes.

Die Festsetzungskarte orientiert
sich an der Karte "Zielbestok-

kung" des LÖLF-Gutachtens für die

ZQnen 1 - 4.

Die Einteilung des Naturschutzge-
bietes in die Zonen 1 - 4 ist ei-

ne Konkretisierung der Karte

Zielbestockung des o.a. LÖLF-
Gutachtens.

Der angestrebte Aufbau des Wald-
randes ist von besonderer Bedeu-

tung als Lebensraum rür viele

Pflanzen- und Tierarten, insbe-

sondere rür einige Orchideenar-
ten.

Die vorgesehene ungefähre Breite
der Waldränder, bestehend aus

Waldmänteln und -säumen, ist in
der E+F Karte mit 10 m bzw. 20 m

eingetragen.
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Zone 2 - Kalkmagerrasen

Verbote:

Aufforstungen durchzuführen.

Gebote:

Das Eindringen von Strauch- und
Baumarten auf die Fläche und

Ränder der Grube ist durch Aus-

hieb zu verhindern.

Zone 3 - Niederwald -

Verbote:

Wiederaufforstung mit Nadelholz

Gebote:

Fortf"ührung bzw. Wiedereinf"ührung
der überkommenen Niederwaldbe-

wirtschaftung mit ergänzender

lockerer Eichenanpflanzung. Hier-
zu ist von einem Abtriebsalter

von etwa 20 Jahren auszugehen.
Die innerhalb von 2 Jahren zum

Abtrieb kommenden Flächen sollen

in N 1.1 bzw. N 1.2 jeweils

nicht größer als 0,5 ha sein.

Zone 4 - Naturnaher Hochwald

Verbote:

Wiederaufforstung mit Nadelholz

Gebote:

Umwandlung bzw. tJberf"ührung in
Laubhochwald mit bodenständigen

Laubbaumarten (Traubeneiche,

Stieleiche, Buche, Esche, Berga-

Die Erhaltung des vorhandenen

Kalkmagerrasens dient dem Ar-

ten- und Biotopschutz.

Das Gebot dient der Erhaltung ei-
ner historischen Bewirtschaf-

tungsform.
Die ergänzende Anpflanzung der

Eichen ist notwendig, da die Re-

generationskraft der Eichenstöcke
nicht mehr ausreicht.

Die Erhaltung des Niederwaldes

auf einer festgelegten Fläche hat

vorwiegend forstgeschichtliche

Bedeutung. Sie dient aber auch

dem Biotop- und Artenschutz.

Bei einer Gesamtgröße von ca. 8,3

ha (N 1.1 ca. 4,5 ha und N 1.2
ca. 3,8 ha), der als Niederwald

zu bewirtschaftenden Fläche, ist
der Umtrieb im Zeitraum von 20

Jahren gewährleistet.

Naturnahe Bestockungsform

Durch die tJberf"ührung soll eine

Waldform, die nicht mehr als

Niederwald, aber auch nicht als
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horn, Hainbuche, Kirsche, Birke).

Der Abtrieb des Niederwaldes soll

unter Belassung eines lockeren

Schirmes von Eiche, Hainbuche,
Kirsche und Birke erfolgen. Nach

Abtrieb sind die Flächen umgehend
aufzuforsten.

N 2

Seffent mit Wilkensberg

Das Naturschutzgebiet Seffent
liegt westlich des Hochschuler-

weiterungsgebietes SeffentjMela-
ten und setzt sich aus den Berei-

chen Seffenter Bruch, Sieben

Quellen (GND), Wilkensberg und

dem Feuchtgebiet Rabentalweg zu-
sammen.

Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zur Erhaltung des reichhal-

tigen Auenwaldes mit zahlrei-

chen Quellenaustritten, des
wertvollen Halbtrockenrasen-

hanges mit bemerkenswerter
Flora und Fauna und der beson-

deren Eigenart des Landschafts
bestandteiles.

b) aus landes kund lichen, wissen-

schaftlichen und erdgeschicht-
lichen Gründen

c) wegen der Seltenheit und Eigen-

art des geologischen Natur-
denkmals

d) wegen der Seltenheit der Halb-
t rocken rasen flächen

Verbote:

a) Jegliche Düngung ist untersagt;

Hochwald bezeichnet werden kann,

durch sachgemäße Pflege und Be-

handlung (Durchforstung) ein öko-
logisch und wirtschaftlich inter-
essanter Hochwald werden.

Endziel ist ein naturnaher,
artenreicher Laubmischwald, der
durch das Vorhandensein unter-

schiedlich alter Bestände eine

hohe Biotopvielfalt aufweist.

Laurensberg, 28, 36

Das Naturschutzgebiet erstreckt

sich über die naturschutzwürdigen
Biotope LB 16, 17, 23 und 25 und
über das geologische Naturdenkmal

GND 13 Sieben Quellen, einer Stö-

rungsquelle (Verwerfungsquelle )

info1ge der mit Störungskontakt
aneinander grenzenden Schichten
mit unterschiedlicher Wasserleit-

fähigkeit (Gülpen-Mergel gegen

Vaalser-Grünsand). Es ist die

stärkste Quellgruppe im Stadtge-
biet.

Der Schutzzweck ergibt sich aus

§ 20 Buchstabe a, b und c LG f"tir

das Schutzgebiet, und aus § 22

a+b LG für das geologische Natur-
denkmal.
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b) die Durch~ührung von Gesell-

schaftsjagden ist untersagt;

c) auf der eingezäunten Fläche

des Wilkensberghanges - in der

Festsetzungskarte als Fläche 4
gekennzeichnet - und ~ür das
Feuchtgebiet Rabentalweg - in
der Festsetzungskarte als Flä-

che 3 gekennzeichnet - ist die

Jagdausübung mit Ausnahme der

Nachsuche unzulässig.

Gebote:

a) Die Balbtrockenrasenflächen
sind extensiv zu beweiden und

zu entkusseln;

b) bei dem an der Nordsei te des

Wilkenberges vorhandenen Wäld-

chens, in der F-Karte als Flä-

che 1 gekennzeichnet, ist nach
Abernten des Fichtenbestandes
auf eine natürliche Laub-

waldentwicklung hinzuwirken.-

c) der Pappelbestand des Seffen-

ter Bruches, in der F-Karte
als Fläche 2 gekennzeichnet,
ist in Bruchwald mit Erlen und

Eschen zu überrühren.

d) Feuchtgebiet Rabentalweg,
in der F-Karte als Fläche 3

gekennzeichnet.

Anpflanzung von Weidenge-

büsch (Salix alba, Salix

purpurea) im südöstlichen

Randbereich;

Anpflanzung einer WeiPdorn-
hecke im nordöstlichen Be-

reich entlang des Rabental-

weges.

§ 20 Abs. 2 Bundesjagdgesetz in

der Fassung der Bekanntmachung
vom 29.09.1976 (BGBl I S 2849) in

Verbindung mit § 20 Abs. 1 Lan-

desjagdgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 11.07. 1978

(GVNW 1978 S. 3l8/SGVNW 792).

Nadelholz nicht standort gerecht.

Die vorhandenen Hybridenpappeln
sind nicht der natürlichen Be-

stockung zugehörig.

Das Weidengebüsch soll der Vogel-

welt als Rückzugsbereich dienen.

Zum Schutz des Naturschutzgebie-

tes ist die umliegende z.Zt.

landwirtschaftlich genutzte Flä-
che als Pufferzone rür das Natur-

schutzgebiet zu gestalten.
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N 3

SchneeberJ(

Das Naturschutzgebiet Schneeberg

liegt westlich der Schurzelter

Straße und erstreckt sich in

nordöstlicher Richtung bis an den

Ortsrand von Orsbach und umfaßt
teilweise die Feldraine am Süd-

westhang, die Waldblöpe am Süd-

hang und den Süd- und Südosthang

des Schneeberges.

Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zur Erhaltung der Lebensge-
meinschaft Halbtrockenrasen

und Feldraine und von Lebens-

stätten einer reichhaltigen
Fauna.

b) wegen der SeItenhei t und be-

sonderer Eigenart der Land-
schaftsbestandteile.

Verbote:

Wiederaufforstung mit Nadelholz.

Gebote

a) Die in der F-Karte gekenn-
zeichnete Fläche 1 mit ihren

wei tgehend verbuschten, ehema-

ligen Kalktriften ist von Ge-
büsch zu befreien und als

Halbtrockenrasen zu erhalten.

b) Das Laubholz der in der F-Kar-

te gekennzeichneten Fläche 2
ist einzelstammweise zu nut-

zen.

Laurensberg, 26,27,35

Das Naturschutzgebiet erstreckt

sich über die naturschutzwürdigen

Biotope LB 18 und 19 und über
Teilbereiche aus LB 14 und 20.

Der Schutzzweck ergibt sich aus
§ 20 Buchstabe a und c LG.

Nadelholz gehört nicht der natür-

lichen Bestockung an.

Die Fläche ist überwiegend mit

ca. 8 m hohem Dornengebüsch be-
standen.

Es handelt sich um den letzten

flächigen Laubaltholzrest des ge-

samten Schneeberges.

Deshalb ist dessen Erhaltung rür
die nächsten Jahre durch die

forstliche Festsetzung der ein-

zelstammweisen Nutzung des Laub-
holzes sicherzustellen.
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N4

Bildchen

Das Naturschutzgebiet Bildchen

liegt im Südwesten des Stadtge-

bietes, nahe der belgischen

Staatsgrenze und erstreckt sich

nördlich des Grenzüberganges von

der Lütticher Strape bis zum al-
ten Bahndamm.

Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zur Erhaltung und Förderung

einer seltenen Quellflurge-

seIlschaft, im besonderen mit
Moorglöckchen und Bachquell-

kraut , und einer hohen Arten-
und Individuenzahl der Insek-

tenfauna;

b) zur Förderung der Feuchtwie-

sengesellschaften durch Mahd;

c) zur Erhaltung des naturnahen
Laubwaldes.

Verbote:

a) jegliche Düngung ist untersagt

b) Beweidung ist verboten;

c) Wiederaufforstung mit Nadel-
holz.

d) Die Durchführung von GeseIl-
schaftsjagden ist untersagt.

Gebote:

a) Die Quellfläche ist im Abstand
von 2 bis 3 Jahren durch Mahd

im Spätherbst zu pflegen. Die

übrige Wiesenfläche ist durch

jähr liche Mahd im September zu

pflegen. Das Mähgut ist abzufah-
ren.

Aachen, 56, 66

Das Naturschutzgebiet erstreckt

sich über den naturschutzwürdigen

Teil des Biotop LB 35.

Der Schutzzweck ergibt sich aus

§ 20 Buchstabe a, b und c LG.

§ 20 Abs. 2 Bundesjagdgesetz in

der Fassung der Bekanntmachung

vom 29.09.1976 (BGBl I S 2849) in

Verbindung mit § 20 Abs. 1 Lan-

desjagdgesetz in der Fassung der

Bekanntmachung vom 11.07.1978
(GVNW 1978 S. 3l8/SGVNW 792).
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b) Erhaltung des naturnahen Laubwald-
bestandes.

N5

Klauser Wäldchen/Frankenwäldchen

Das Naturschutzgebiet Klauser

Wäldchen /Frankenwäldchen liegt

nördlich der Ortsanlage Korneli-

münster, zwischen Klauser Straße,

Napoleonsweg und Bilstermühler

Straße.

Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zwecks Erhaltung eines vegeta-
tionskundIich wertvollen Wald-

gebietes mit Linden-Ulmen-Be-

ständen an den Abhängen zur

Inde;

b) aus wissenschaftlichen, natur-

geschichtlichen, erdgeschicht-
lichen und landeskundlichen

Gründen;

c) wegen der Seltenheit des geo-

logischen Naturdenkmals.

Verbote:

a) jegliche Düngung ist untersagt.

Kornelimünster-Wahlheim, 61, 71

Das Naturschutzgebiet erstreckt

sich über den naturschutzwürdigen

Biotop LB 47 und über das geolo-
gische Naturdenkmal GND 3 süd-
westliche Steinbruchwand im

Steinbruch südlich der Bilster-

mühler Straße, ausgenommen die

denkmalgeschützte Kalkofenanlage.
Der Biotop beinhaltet die beiden

bisherigen Naturschutzgebiete
Klauser Wäldchen und Frankenwäld-

chen (Verordnung vom 20.11.1964)

und die dazwischen liegende na-

turschutzwürdige Fläche.
Bei dem geologischen Naturdenkmal
handelt es sich um einen aus

Kalksteinen des Unterkarbons

(Aachener Kohlenkalk) mit Mikro-

fossilien (Algen, Foraminiferen)
bestehenden Bereich. Es ist der

älteste, auf einer Karte von 1648

genannte Steinbruch "MünsterkulI"

im Stadtgebiet.

Das Naturschutzgebiet schließt

nicht die neben der B 258 liegen-

de Straßenbahntrasse ein.

Der Schutzzweck ergibt sich aus §
20 Buchstaben a und b LG rür das

Naturschutzgebiet und aus § 22
Buchstaben a und b LG rür das

geologische Naturdenkmal.
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b) Wiederaufforstung mit anderen

als bodenständigen Gehölzarten.

c) Die DurchfUhrung von Gesell-

schaftsjagden ist untersagt.

Gebote:

a) Die vorhandenen bodenständigen

Laubholzbestände sind mög-

lichst lange zu erhalten und

möglichst durch Naturverjün-

gung zu sichern.

b) die Grünlandbewirtschaftung
ist beizubehai ten.

Es ist eine extensive Grün-

landbewirtschaftung durch ein-

malige Mahd des Grünlandes im

Herbst eines jeden Jahres

durchzuführen, wobei das Mahd-

gut aUßerhalb des Naturschutz-

gebietes zu verbringen ist.

c) Die Blöße des Frankenwäldchens
wird vom Gebot b) nicht be-
rührt.

d) Die südwestliche Steinbruch-

wand des geologischen Natur-
denkmals ist in einem ca. 5 m

breiten Streifen parallel zur
Wand und bis zur vorhandenen

aufgeschütteten Rampe durch

regelmäßiges Zurückschneiden
von Strauch- und Baumbewuchs

freizuhalten.

Nicht betroffene Tätigkeit

Unberührt von den allgemeinen
Verboten unter Ziff. 3.2.1.1 a)

bleibt die Nutzung des zur Ka-

pelle gehörenden Grundstückes,

Flurstück 224, in der bisheri-

gen Art und im bisherigen um-

fang.

Es ist ein artenreicher, un-

gleichaltriger Laubhochwald an-
zustreben mit teilweisem Belas-

sen abgestorbener Hölzer.

§ 20 Abs. 2 Bundesjagdgesetz in

der Fassung der Bekanntmachung

vom 29.09.1976 (BGBl I S 2849) in

Verbindung mit § 20 Abs. 1 Lan-

desjagdgesetz in der Fassung der

Bekanntmachung vom 11.07.1978

(GVNW 1978 S. 3l8/SGVNW 792).
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N 6

Walheim

Das Naturschutzgebiet Walheim

liegt südöstlich der Orts lage
Walheim in dem ehemaligen Kalk-
steinbruch beiderseits der lnde

sowie dem angrenzenden ehemaligen
Kalksteinbruch östlich der lnde

am Ortseingang von Hahn.

Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zur Erhaltung und Entwicklung

von Lebensgemeinschaften oder
Lebensstätten bestimmter, wild
lebender Pflanzen und Tiere

(wie z.B. Hochstauden und Pio-

niergesellschaften auf Kalk-
schotter, Vorwaldstadien mit
kalk- und wärmeliebenden Gebü-

sehen, hohe Artenvielfalt,

reiche Vogel fauna , Amphibien

und Reptilien);

b) aus wissenschaftlichen und

erdgeschichtlichen Gründen;

c) wegen der Seltenheit und Ei-

genart des geologischen Natur-
denkmals;

d) zur Erhaltung einer optisch
reizvollen Landschaft von ho-

her Strukturvielfalt und von

Stillgewässern mit hohem ph-

Wert und artenspezifischen
Pflanzen und Tierarten.

Verbote:

a) Wiederaufforstung mit Nadel-

holz;

b) Auf den stehenden Gewässern
ist die Fischerei untersagt;

Kornelimünster/Walheim, 76

Das Naturschutzgebiet erstreckt
sich über den naturschutzwürdigen

Teil des Biotop LB 92, des LB 60

und über das geologische Natur-
denkmal GND 4 Steinbruch Walheim

Schleidener Strape, ausgenommen
die aus mehreren denkmalgeschütz-
ten Teilen bestehende Kalkofen-

anlage. Die ZlDDBegehen festge-
setzten Wege sollten nicht weiter

ausgebaut werden.

Der Schutzzweck ergibt sich aus
§ 20 Buchstaben a, b und c LG für

das Naturschutzgebiet und aus §
22 Buchstaben a und b LG f"ur das

geologische Naturdenkmal.
Das geologische Naturdenkmal GND
4 besteht aus

4.1 Ostwand südlicher Steinbruch

Kalksteine und Dolomitsteine

des Mittel- und Oberdevons

mit der Grenze Mittel-/Ober-
devon unterhalb der fossil-

reichen "Grenzschiefer". Es

ist das einzige vollständige
Profil durch die Riffkalk-

steine des Mittel-/Oberde-
vons.

4.2 Westwand Mittelrippe

Zyklisch aufgebaute Stroma-

toporen-/Korallenriffe des
Oberdevons mit deutlich her-

ausgewitterten Riffbildnern.
Es ist das einzige vollstän-

dige Profil durch die Riff-
kalksteine des Oberdevons.
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c) Der unmittelbare Wand- und Bö-

schungsbereich des geologi-
schen Naturdenkmals ist durch

regelmäßiges Zurücksehne iden
von Strauch- und Baumbewuchs

freizuhalten;

d) Die Durchführung von Gesell-

schaftsjagden ist untersagt j

e) Auf der eingezäunten Fläche

des ehemaligen Steinbruches
der Rheinischen Kalksteinwer-

ke Wülfrath - in der Festset-

zungskarte als Fläche 1 ge-

kennzeichnet - ist die Jagd-

ausübung mit Ausnahme der

Nachsuche unzulässig.

Gebote:

a) Der nördlich des sog. "Silber-

sees" gelegene ehemalige
Steinbruch und der ehemalige

Kalksteinbruch Hahner Straße
sind der natürlichen Entwick-

lung zu über lassen;

b) evtl. notwendige Sicherungs-

maßnahmen an Steinbruchwänden
bedürfen der Erlaubnis der Un-

teren Landschaftsbehörde;

c) die im östlichen Randbereich
des Naturschutzgebietes vor-
handene Viehtrift ist aufzuge-

ben;

d) der Trimmpfad ist aus dem Natur-

schutzgebiet zu verlagern.

N 7

Mönchsfelsen

Das Naturschutzgebiet Mönchsfel-

sen liegt südöstlich der bewalde-

ten Kuppe des Mönchsfelsen GND 9,
östlich des Weges Bechheim.

§ 20 Ahs. 2 Bundesjagdgesetz in

der Fassung der Bekanntmachung

vom 29.09.1976 (BGBl I S 2849) in

Verbindung mit § 20 Ahs. 1 Lan-
desjagdgesetz in der Fassung der

Bekanntmachung vom 11.07.1978

(GVNW 1978 S. 318/SGVNW 792).

Kornelimünster/Walheim, 77

Das Naturschutzgebiet erstreckt
sich über den naturschutzwürdi-

gen Teil des Biotops LB 63 ein-

schließlich einer 5 m breiten

--- -_.--
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Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zur Erhaltung floristischer
Besonderheiten auf B1ockha1-

denstandorten aus Kalkfelsen

mit Kalkverwitterungsböden,

Halbtrockenrasenfragmenten,
wärmeliebenden Gebüschen;

b) aus erdgeschichtlichen, wis-
senschaftlichen und landes-

kundlichen Gründen (bemerkens-

werte Fe1sformation)j

c) wegen der Seltenheit und Ei-

genart des geologischen Natur-
denkmals;

d) zur Erhal tung und Förderung
des Niederwaldes.

Verbote:

a) Wiederaufforstung mit Nadel-
holz

b) Die Durchrührung von Gesell-

schaftsjagden ist untersagt.

Gebote:

a) Niederwaldbewirtschaftung ist

beizubehalten, soweit Baumwur-

zelstöcke vorhanden sind, und
zwar Einzelstammentnahme unter

Beibehaltung einer schattenge-
benden Niederwaldstruktur aus

Hainbuchenbeständenj

b) Beibehal tung der Grünlandnut-
zung in der bisherigen Wirt-

Pufferzone in der dem Waldbereich

vorgelagerten Wiese und über das

geologische Naturdenkmal GND 9
Mönchsfelsen in Hahn, das Riff-
kalksteine des Mitteldevons mit

zahlreichen durch die Verwitte-

rung gut erkennbare Riffbildner

zeigt.

Der Schutzzweck ergibt sich aus §
20 Buchstaben a und b 10 rür das

Naturschutzgebiet und aus § 22
Buchstaben a und b LG rür das

geologische Naturdenkmal.

§ 20 Abs. 2 Bundesjagdgesetz in

der Fassung der Bekanntmachung

vom 29.09.1976 (BGBl I S 2849) in

Verbindung mit § 20 Abs. 1 Lan-

desjagdgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 11.07.1978

(GVNW 1978 S. 318/SGVNW 792).

Erhaltung einer historischen
Waldwirtschaftsform, der zugehö-

rigen ökologischen Gegebenheiten
und der sich hierbei einfindenden

Bodenvegetation.
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schafts form unter Beachtung

der allgemeinen Festsetzungen

rür Naturschutzgebiete;

c) der 5-m-Randstreifen entlang
der Waldflächen ist extensiv

zu beweiden; jegliche Düngung

ist untersagt.

d) die Westseite (Richtung zum

Wirtschaftsweg) des geologi-
schen Naturdenkmals ist durch

regelmäßiges Zurückschneiden
von Strauch- und Baumbewuchs

freizuhalten.

N 8

Schmithof

Das Naturschutzgebiet Schmithof

liegt nördlich der Ortslage
Schmithof und erstreckt sich

über den Bereich des ehemaligen

Kalksteinbruches, nordöstlich

der Straße Bergfeld.

Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zur Erhaltung, Pflege und Ru-

higstellung des Steinbruches

mit seinen seltenen und ge-

fährdeten Tierarten (Orchi-
deen, artenreicher Avifauna),

und zur Förderung des arten-
reichen Eichen- und Hainbu-

chenwaldes.

b) wegen der Seltenheit und be-

sonderen Eigenart der dorti-

gen Landschaftsbestandteile
und der Nordwest-Ecke des

Steinbruches.

c) aus wissenschaftlichen und

erdgeschichtlichen Gründen.

Die Einbeziehung des 5-m-Rand-

streifens in das Naturschutzge-
biet als Pufferzone ist erforder-

lich, um nachteilige Auswirkungen
von Düngungen und Herbicidanwen-

dungen auf die sehr kleinen be-
sonderen Waldflächen zu vermei-
den.

Kornelimünster/Walheim, 75, 80

Das Naturschutzgebiet erstreckt

sich über den naturschutzwürdigen

Biotop 18 58 und über das geolo-

gische Naturdenkmal GND 7 Stein-
bruch östlich Wasserwerk Schmit-

hof. Es zeigt Riffkalksteine des

Oberdevons und tJbergang in sehr
fossilreiche Knollenkalke an der

nördlichen Steinbruchwand.

Der Schutzzweck ergibt sich aus
§ 20 Buchstaben a und c LG rür

das Naturschutzgebiet und aus
§ 22 Buchstaben a und b LG rür

das geologische Naturdenkmal.
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Verbote:

a) Die Durch~Uhrung von Gesell-

schaftsjagden ist untersagt.

Gebote:

a) Die forstwirtschaftliche Nut-

zung ist dem Schutzzweck un-

terzuordnen;
bei Wiederaufforstungen sind
Gehölzarten des Eichen-Hain-

buchenwaldes zu verwenden.

b) Die Steinbruchsohlen sind von

Gebüsch freizuhalten.

c) Die Wandbereiche der Nordwest-

Ecke des Steinbruches (Fossil-

lokalität) des geologischen
Naturdenkmals sind durch re-

gelmäßiges Zurückschneiden von
Strauch- und Baumbewuchs frei-

zuhalten.

N 9

§ 20 Abs. 2 Bundesjagdgesetz in

der Fassung der Bekanntmachung

vom 29.09.1976 (BGBl I S 2849) in
Verbindung mit § 20 Abs. 1 Lan-

desjagdgesetz in der Fassung der

Bekanntmachung vom 11.07.1978

(GVNW 1978 S. 318/SGVNW 792).

Es sind die in zwei Ebenen be-

findlichen Abgrabungsflächen

gemeint. Diese Bereiche sind flä-
chig mit Magerrasengesellschaften
bedeckt. Vor allem die tiefer

liegende Sohle zeichnet sich

durch kalkholde Vegetation aus.

Kornelimünster/Walh., 80,81,85,86

Oberlauf der lnde im Münsterwald und Talrinne des Fobisbaches und

seiner Quellbereiche

Das Naturschutzgebiet Oberlauf

der lnde und Fobisbach liegt im
Münsterwald. Es ist in die Berei-

che N 9.1, N 9.2 und N 9.3 aufge-

gliedert.

Die Bereiche N 9.1 und N 9.2

erstrecken sich von der Mon-

schauer Straße in südwestli-

cher Richtung indeaufwärts bis

zur Grenze Bundesrepublik Deutsch-

land - Belgisches Königreich.

Das Naturschutzgebiet erstreckt
sich über die naturschutzwürdi-

gen Teilbereiche der Biotope LB

68 und 70 (N 9.1 und N 9.2) und
LB 69 (N 9.3).
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Der Bereich N 9.3 umfapt die Tal-
rinne des Fobisbaches westlich

der Himmelsleiter (B 258).

Die Schutzausweisung erfolgt:
insbesondere

a) zur Erhaltung der naturnahen
Bachläufe Inde und Prälaten-

sief mit seltenen und gefähr-
deten Gesellschaften des Moor-

seggen-Erlenbruches, feuchten

Eichen-Birken-Waldes, der

Pfeifengraswiesen und beson-
ders des Quellmoores mit Uber-

gangsmoorcharakter und hoher
florengeographischer Bedeu-

tung;

b) aus wissenschaftlichen und
landeskundlichen Gründen;

c) wegen der Seltenheit und
besonderen Eigenart dieses
Landschaftsbestandteiles.

N 9.1 - Nordteil

Verbote:

a) Jegliche Düngung der Wiesenflä-
chen ist untersagt.

b) Die Beweidung der Wiesenflächen
ist verboten.

Gebote:

a) Die Laubwaldflächen sind im Rah-
men der forstlichen Bewirtschaf-

tung in der derzeitigen klein-

flächig- niederwaldartigen
Struktur unter Vermeidung von

Kahlschlägen über 0,5 ha zu er-

halten;

b) Der Schutzbereich der Wiesen-
fläche beträgt an der engsten

Stelle parallel zu Inde 2 m
und ist einzuzäunen unter Be-

lassung einer Viehtränke.

Der Schutzzweck ergibt sich aus

§ 20 Buchstaben a, b und c LG. Es

handel t sich überweigend um bach-

begleitende Bruchwaldstreifen, in

denen je nach Nährstoff- und Was-

serversorgung nährstoffarme Er-
lenbruch- und Birkenbruchgesell-

schaften ausgebildet sind.

Kleine Bruchwaldkomplexe sind in

versumpften Mulden noch natürlich

ausgeprägt. Es finden sich Aus-

bildungen mit der "Glatten Seg-

ge", die von Westen in diesen
Raum einstrahlt.

Hieraus ergibt sich eine floren-

geographische Bedeutung des Ge-
bietes.

Im N 9.1 - Nordteil liegen Wie-
sen- und Waldflächen.
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c) Die Wiesenflächen sind durch

jährliche Mahd im Herbst zu
pflegen. Das Mähgut ist abzu-
fahren.

N 9.2 - Südteil

Verbote:

Aufforstung der Moorfläche des
Münstervenns.

Gebote:

a) Wiederaufforstung mit Laubholz

auperhalb der Bachaue;

b) die Bachaue ist nach Abernten
der vorhandenen Baumbestände

der natürlichen Entwicklung zu

überlassen;

c) die Moorfläche des Münster-
venns ist von Gehölzaufwuchs

weitgehend freizuhalten.

N 9.3 - Talrinne Fobisbach

Verbote:

Wiederaufforstung mit Nadelholz.

Gebote:

Die Wiederaufforstung der Fich-
tenbestände darf nur mit Laub-

holz erfolgen.

N 10

Freyenter Wald

Das Naturschutzgebiet liegt im

Freyenter Wald südlich der Orts-
lage Lichtenbusch zwischen der

Die begonnene Uberrdhrung in eine

Laubholz-Dauerbestockung ist
fortzusetzen. Die natürliche

Waldgesellschaft ist zu erhalten.

Nadelholz in Talrinnen nicht

standortgerecht.

Kornelimünster/Walheim, 74

Das Naturschutzgebiet erstreckt
sich über den naturschutzwürdi-

gen Teil des Biotops 18 56.

-~
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Raerener Straße und der Monschau-

er Straße- Es ist in die Bereiche

N 10.1 und N 10.2 aufgegliedert.

Der Bereich N 10.1 liegt an der

nordwestlichen Ecke des Freyenter

Waldes, östlich der Raerener

Strape und der Bereich N 10.2 sm

südöstlichen Waldrand, östlich

der Raerener Straße.

Die Schutzausweisung erfolgt:

a) zur Erhaltung der Lebensge-
meinschaften oder Lebensstät-

ten bestimmter wildwachsender

Pflanzen und wildlebender Tie-

re (Traubenkirschen-Eschenwald

- Pruno Fraxinetum) und flori-
stisch interessanter Arten der

Krautschicht.

Verbote:

a) Kahlschläge über 0,5 ha sind

untersagt.

Gebote:

a) Wiederaufforstungen mit boden-

ständigen Laubbaumarten, vor-
herrschend mit Stieleiche,
Traubenkirsche und Esche.

Der Schutzzweck ergibt sich aus §
20 Buchstabe a LG.

Die begonnene UberIUhrung in eine

Laubholzbestockung ist fortzuset-
zen. Die natürliche Waldgesell-
schaft ist zu erhalten.
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